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Telegramme der Poſener Zeitung... 
Patris, Sonnabend 4. 1 0 Abende. Die heutige 
theilt mit, daß die nach Shrien beſummten Reis 
went heute, Margen dus Lager ‚non Chalons, nertaffen gt 
ben, Und daß bier Fransportſchiffe geſtern nach Algier abge⸗ 
gungen find, um Truppen nach Syrien an Bord zu nehmen. 
Turin, Sonnabend 4. Auguſt. Die „Perſeberanza⸗ 
zeigt an, daß die Regierung die Aushebung Be Niere 
aus den Jahren 1838 und 1839 angeordnet habe. — In 
Genua eingegangene Nachrichten aus Neapel vom 3. d. 
melden, daß daſelbſt Ruhe herrſche. f 
* K N (Eingeg. 6. August 8 Uhr Vormittags.) a 
paris, Montag. 6; Auguſt, Morgens. Die geſtrige Abend⸗ 
nummer der „Patric“ bringt die Nachricht, daß 1500 Mann Ga⸗ 
nibuldiſcher Ctappen in Kalabrien gelandet ſeien, "ohne Widerstand 
A faden. Garibaldi wird demnüchſt in Neapel erwartet ii 
a — meldet ons Turin von geſtern, es gehe dort daß Gr. 
so die. wapelitaniſchen Ptvolmächtigen würden ihre, Müchreife, 
—— fie:die Unmöglichkeit einer Allianz erkannt hätten. Ein 
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Ferkel de weng e faq ar Heß Pelcdan vera 
en und ft, wit den Fe Schmellguge nach Oftende abgereiſt. 
Ende August und war I b der Prinz⸗Regent von dort 
zurudtermartet,, Der Minifter ir use igen v. Schleinitz ger 
bein ea. 8, Sagen, 00 den e ebtelät n (dummer ant 
en zurück ſein wird den. enten nach Oſtende zu 
F 
Inire, der Harmarſchall Graf Pücher Ber Die dae v. ei, 
leben, der Oberſtlieutenant v. Dewall, die Adjutanten ajors 
v. Steingecker und v. Strubberg, der Hofrath Borck und Beamte 
des Sol: und Milktärkabinets. Wie ſchon mitgetheilt, geht der 
Prinz Regent im September nach Warſchau. deni een Tagen 
at er die Einladung des Kaiſers Alexander definitiv angenom⸗ 
men. Die Frau Prinzeſſin von Preußen wird, ſoweit bis ſetzt be⸗ 
nen 16. Anguft nach Baden-Baden abreiſen; die hohe Frau 
will Potedat micht eher verlaſſen, als bis ihre Schwiegertochter 
vollſtändig geneſen iſt. Geſtern kehrte der engliſche Geſandte in Ko» 
penhagen, Per Paget, aus London hierher zurück und begab ſich ſo⸗ 
fort fend Painzen Friedrich Wilhelm nach Potsdam Wie ich an 
betreffender Stelle gehört, ift es jezt be ed von 


England im Sepiember zur Taufe nach Potsdam kommt. — Der str 
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zeigten ihm den Artikel, nach been Durchlefung den af hne 
ſolgende niederſchmetternde Antwort gab: „Dieter Artikel iſt in 
zwei Keen beftiedigend zu nennen; war zuerſt die liberale 
Richtung Oeſtteichs betrifft, ſo meinen wit es ganz erhftlich damit 
in jedem Falle aber muß die preußiſche Regierüng fe ſprechen, wie 
fie es in der „Pr. 3.“ thut, wenn fie ein Zufammengehen mit Oeſt⸗ 
reich in Preußen populär machen will. Abgeſehen davon aber, und 
den Artikel im Ganzen genommen, ſo billige ich ihn vollkommen 
und würde keinen Augenblick zögern, denſelben zu unterſchreiben.“ 
Unſer Gewährsmann, dem wir unbedingtes Bertrauen ſchenken 
dürfen, und deſſen Kenntniſſe von den Menſchen und Dingen bis 
in die höchſten Regionen hinaufreichen, fügt hinzu, daß man ſich in 
Preußen ſehr täuſche, wenn man Pie daß der Graf Rechberg 
dem jetzigen Regime in Preußen ſo feindſelig geſtimmt ſei; der 
Graf ſei im Gegentheil ſeit längerer Zeit zu der Erkenntniß ge⸗ 
kommen, daß mit einem liberalen Preußen ſich leichter ein of, 
fenes Einverſtändniß erzielen ließe, als mit einem Preußen, das 
von jener Partei regiert ſei, die ihre Partei⸗Intereſſen über das Va⸗ 
terland ſtellt. Die nächſte Zulunft wird uns lehren, ob wir dem 
Grafen Rechberg trauen dürfen. — Der König von Preußen iſt 
nicht bloß oberſter Kriegsherr, er iſt auch oberſter Biſchof über alle 
proteſtantiſchen Einwohner im Staate. So viel höher das reli⸗ 
giöſe Leben ſteht, als das militäriſche, um ſo viel wichtiger find, die 
Rechte, welche dem Regenten als oberſtem Biſchof zuſtehen und 
um ſo dannen muß von den Ne 
den, daß are e de IB feie Gui 
elbeh wagen dürfe, ja daß ſell wo aus freier Entſchließun 
sach ſtattgefunden, aber keine wohlthätige Wirkung, lindern 
übermüthiges Uebergreifen zur Folge gehabt hat, ſofork energisch 
auf den kirchenvetfaſſungsmäßigen Standpunkt zurückgekehrt und 
von Biſchofsamt wegen geregelt und geordnet wird was die Ord⸗ 
nung in der großen Ki engemeinde erfordert. Möchte uns die 
Hoffnung nicht täuſchen, daß in dieſem Sinne nunmehr in Bezu 
auf die Zivilehe verfahren und durch Anordnung der obligatori⸗ 
ſchen Zivllehe den Verwickelungen ein Ende gemacht wird, welche, 
je länger fie, dauern, je größere llebel verbreiten 
el Gedächtnißfeier der Univerſität.] Die hieſige 
Univerſität beging am 3. August c. die jährliche Gedächtnißfeier 
ihres erhabenen Stifters, des Königs Friedrich Wilhelm III, im 
gtoßen Saale deg Nniverfitäts⸗Gebäudeh. Se. Erz der Kultus⸗ 
miniſter v. Bethmann⸗Hollweg, Se. Erz. der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angel enheiten Graf Pückler, Se. Erz. der Gene⸗ 
ral der Infanterie v. Peucker, der Biſchof Neander, der General⸗ 
Poſt⸗Direktor Schmückert, det Gen. Sup, Büchſel, mehrere Direk⸗ 
toren und Räthe des Kultus⸗Miniſteriumz und andere höhere Be⸗ 
amte wohnten der Feierlichkeit bei. Sie wurde mit dem Vortra 
elner Motette eröffnet, worauf der zeitige Rektor, Geh. R 


ner Motette e f der zeitige Rektor, Geh. Reg. Rat 
Prof. Dr. Boeckh, die Feſtrede in deulſcher Sprache dil uber des 
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\ Rapsſamen; Summen, w 
durch ihre bloße Nennung geeignet find, einen Schluß auf die Lebe 
haftigkeit des bieſigen Verkehrs ziehen zu laſſen. Gleich großer 
Regſamkeit, wie in Speichern und auf der Przerabka (Getreidels⸗ 
| ger⸗ und Umarbeitungsplaßz vor der Stadt an der Weich W 
auf den Flüſſen Moltlau und, 1 wo es bon Holzteiſten 
wimmelt, welche aus Galizien und Polen kommen, und auf den 
Holzfeldern, wo ſolche bearbeitet werden, um demnächſt England 
und dem Weſten per Schiff zugeführt zu werden. Unter dieſen 
G find, wie leicht zu erachten die Mbeiter in Holz und, 
Getreide überaus gelucht, und der tägliche Arheitsverdienſt eines mä⸗ 
big fleißigen gewöhnlichen Sackträgers zur Zeit mindeſtens drei 
Thaler. (Sp. 3) 1 33 
Hechingen, 2. Auguſt. [Schlägerei] Vorgeſtern fand 
eine Schlägerei zwiſchen Einwohnern aus dem nahe liegenden Orte 
Weſſingen und Angehörigen der Garniſon von der Burg Hohen 
zollern ſtatt, Es wurden dabei drei Bürgersſöhne ſchwer verwun⸗ 
det, ſo daß man für das Aufkommen des einen in Sorge iſt. Die 
Militärs machten von * Waffen uud Far 1 0 a 141 
Körlin, 8. Auguſt. [Beider Wahl der Kirchen ah 
du 24. 5. M. ſind der Salden Dun NR 
kow gewählt worden. Sowohl die Stadtverordneten als auch der 
Magiſtrat batten es abgelehnt, ſich bei der Waßl zu beteiligen, da 
die gemachten erden ihnen nicht zuſagten. Von einer Proteſta⸗ 
tion wurde Abſtand genommen, da ſolche, bei der beſtehenden Bas 
ſtimmung nur nutzlos bleiben müßte. (Kolb. 3) u ne, 
der @emeindbee 
one il in ge 850 
eilnahmloſigkeit der Wahlberechtigten vollzogen. Jon 1089 
| Wilen det atiengemeinde z. B. waren 15 Stimmabgabe 
ieee e 
Oeſtreich. Wien, 4. Auguſt. [Tages dert Die heul 
tige „Dftdeuf] ph theilt mi, daß kommenden Montag die 
erſte Sitzung des großen Kamite s stattfinden werde. Die unga⸗ 
rischen Mitglieder des Reichsrathes hätten ein Memorandum vor⸗ 
gebracht, weſches ‚uf kein, deraliftiſchen bee ruht. Graf 
| Sacclen wird als der Verfalier bezeichnet und ſoll Ausſicht auf be⸗ 
deutende Maforität für daſſelbe ſein. — Das Tragen von Abzei⸗ 
chen namentlich von blauen und rothen Käppchen nach franzöſtſcher 
ee Se mit⸗ 


ı Sogn, warde den Studirenden an de 
belt StatthalteteiEtlaſſes untersagt. : Aus Linz schreibt ein Kor ⸗ 
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reſpondent des „Fr. J.“: Außer der Warnung des Polizeiminiſters 
an die Zeitungsredakteure, nicht unter dem Scheine wohlwollenden 
Rathes konſtitutionelle Einrichtungen zu befürworten, iſt gleichzei⸗ 
tig ein Präſidialſchreiben in ähnlichem Sinne, nur in weit beſtim⸗ 
teren Ausdrücken an die Länderchefs erfloſſen, worin dieſe aufgefor⸗ 
dert werden, der Verbreitung konſtitutioneller Hoffnungen und 
Ideen, deren Auftauchen man mit Mißfallen bemerkt habe, mit 
aller Energie entgegenzutreten, beſonders auf die Beamten ein 
wachſames Auge zu haben und allfällige Aeußerungen in dieſem 


Sinne ſtrengſtens zu ahnden. — Aus Wien wird der „Tr. 8.“ ger 


ſchrieben, daß von der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung gegen die Her⸗ 
ren Brambilla und Mandolfo abgelaſſen worden ſei. — Der Unter⸗ 
lieutenant im Inf. Reg. Graf Gyulai, Franz Ritter v. Gyra, welcher ſei⸗ 
nen Urlaub in die Schweinz bereits um vier Monate überſchritten 
hat, wird durch das Amtsblatt der „Wien. 3.“ von feinem Regi⸗ 
mentschef zur Rückkehr aufgefordert. — Aus Trieſt ſchreibt man 
der „Preſſe“, daß die Schraubenkorvette „Dandalo“ (vom Ge⸗ 
ſchwader des Kommodore Wüllerstorf) und der Kriegsdampfer 

„Prinz Eugen“ Befehl erhalten haben, in die Lavante zu gehen 
und zur Dampffregatte „Radetzky“ zu ſtoßen. Vor Neapel befin- 
den ſic von öſtreichiſchen Kriegöſchiſſen dermalen noch die Fregatte 
„Schwarzenberg“ und der Dampfer „Lucia“. — Die „Graz. Z.“ 
meldet: Die durch Regengüſſe der vorigen Woche bewirkten Zer⸗ 
ſtörungen auf dem Wege von Göſting gegen Thal werden täglich 
von Neugierigen beſucht. Es iſt aber auch ein ſehenswerthes Schau⸗ 
ſpiel. Nebſtdem, daß die Fluthen des Göſtingerbaches argen Scha⸗ 
den angerichtet haben, hat gleich außer dem Dorfe Göſting ein klei⸗ 
ner Bergſturz der Gegend eine andere Phyſignomie gegeben. Es 
— ſich nämlich ſchon von der Höhe der Schloßruine an eine Erd⸗ 

chicht mit ſolcher Gewalt fortgeſchoben, daß die Wirkung bis in 
das Thal reicht und der letzte Hügel ſammt den darauf befindlichen 
Bäumen jetzt auf dem Flecke ſteht, wo ehedem die Straße lief. — 

Aus der „Fuſch“, einem Alpenlande im Salzburgiſchen, hat die 
„P. O. Z.“ einen Brief von einem dortigen Kurgaſte erhalten, wo⸗ 
rin derſelbe meldet, daß es am 23. Juli daſelbſt ſtark geſchneit hat. 
„Wir waren nicht wenig erſtaunt“, ſchreibt der Kurgalt, „als wir 
am Morgen die Fenſter öffnen wollten und Berg und Thal ver⸗ 
ſchneit Ye Das Hausthor mußte erft ausgeſchaufelt und förm⸗ 
liche Straßen im Schnee gereinigt werden, damit man aus dem 
Zimmer gehen konnte.“ 

— [Graf Rechberg; Abreiſe des engliſchen Ge⸗ 
fandten.] Der hieſige Korreſpondent der „Hamb. Börſenhalle“ 
ſchreibt unterm 31. v. M. Folgendes: Graf Rechberg, welcher ge⸗ 
ſtern Abend, mithin 12 Stunden ſpäter als der Kaiſer, hierher 
zurückgekehrt iſt, ſcheint ſeit ſeiner Abreiſe von Teplitz eine etwas 
myſteriöſe Tour gemacht zu haben, die um jo auffallender erſcheint, 
als der kaiſerliche Minifterpräfident nach offiziellen Angaben ſich 
weder in Pillnitz noch in N J im Gefolge des Kaiſers be 
funden haben ſoll. Daß der Graf Rechberg in Pillnitz nicht ge⸗ 
weſen ſei, glauben wir gern, und können dies um ſo im als die 

eſtern Abend erfolgte Ankunft des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten, 

on v. Beuſt, dafür zu malen ſcheint, daß von dieſer Seite 
er erſt hier die betreffenden In ormationen über die Zepliger Kon⸗ 
erenz eingeholt werden. Minder glaubwürdig halten wir jedoch 
die Verläugnung der Anweſenheit des Grafen Rechberg in der kai⸗ 
ſerlichen Suite bei der Seiten⸗Exkurſion nach Gräfenberg. Es iſt 
ſogar gerathen, anzunehmen, daß Graf Rechberg länger als ſein 
kalſerlicher Gebieter bei dem König von Bayern verweilt hat. — 
Einiges Aufſehen macht es, daß der engliſche Geſandte, Lord Loftus, 
ohne frühere Unterredung mit dem Grafen Rechberg, geſtern Abend 
ganz unerwartet nach London abgereiſt iſt. Dieſe plötzliche Abreiſe 
des genannten engliſchen Diplomaten erſcheint um ſo auffälliger, 
als es beſtimmt geweſen, daß er im Laufe der nächſten Woche eine 
Badereiſe nach Baden-Baden antreten werde. Es iſt kaum zweifel ⸗ 
haft, daß Lord Loftus von ſeiner Regierung berufen worden iſt, um 
perſönliche Inſtruktion mit Rückſicht auf die in Folge der Teplitzer 
Konferenz moͤglicherweiſe eintretenden Eventualitäten entgegen⸗ 
zunehmen. 

Baden. Karlsruhe, 3. Auguſt. [Kammerverhandlungen.] 
Ueber die am 31. v. M. in der Zweiten Kammer ſtattgefundenen Verhandlun⸗ 
gen hinſichtlich des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſtrafung von Amtsmißbräu⸗ 

en der Geiſtlichkeit, entnehmen wir einem Berichte des „Fr. J.“ Folgendes: 

taatsminiſter Stabel zeigt an den Mißbräuchen der Kirchengewalt während 
der Jahre des Konfliktes, an der Verſchiedenheit der Kanzelfreiheit von Rede ⸗ 
freiheit überhanpt und Preßfreiheit, an der Verſchiedenheit des Dienftverhält- 
niſſes der Geiſtlichen von dem anderer öffentlicher Diener die Nothwendigkeit 
und ſtreuge Gerechtigkeit der Vorlage. Der Redner wundert ſich nicht über die 
Läſterungen und Angriffe gegen dieſen Entwurf, gerade, als wolle man die Kir⸗ 
chen jetzt mit Spionen umgeben und jedes leichtſinnige Wort ſtrafen; es liege ja 
in der Hand der Regierung, wann ſie die ſtrafrechtliche Verfolgung eintreten 
laſſen wolle, und ihre Vertreter ſeien nicht in dem Grade jeder politiſchen Ein» 
ſicht baar, maſſenhafte Märtyrer zu ſchaffen. Der privilegirten Wühlerei, der 
heiligen Anarchie, wie ſie von den Denkſchriften gepredigt werde, müſſe der 
Staat entgegentreten Die Vorlage enthalte weder Ausnahmebeſtimmungen, 

och Grauſamkeit, wenn man auch in der Stellung der Geiftlichkeit eine pein⸗ 
ach Alternative erkennen müſſe, nicht e jedoch, als die Lage der mit 
Banne bedrohten getreuen Staatsdiener. Die Frage um Annahme dieſes Ge- 
ſetzes ſei die: „iſt es unrecht oder nicht, wenn die Geiſtlichkeit, ſtatt Liebe und 

Gehorſam, Haß und Auflehnung predigt, und muB es der Staat ungeahndet 
laſſen, wenn fie ihre Pflicht zu übertreten wagt!“ Die Abgeordneten Bär, Pre⸗ 
ſtinari, Fiſchler halten die Geſetze für allzu weit gehend, in dieſer Form durch 
die Verhältniſſe nicht geboten und ungeeignet zur Schaffung eines wahren dau⸗ 
ernden Friedens. Preſtinari namentlich hält die beſonderen Strafbeſtimmun⸗ 

zen gegen die Geiſtlichkeit für unvereinbar mit allgemeinen Grundſätzen; ihm 

cheint die politiſche Polemik auf der Kanzel weit wirkungsloſer, als an irgend 
einem anderen Ort; überhaupt ſei durch die frühere Geſetzgebung hinreichend 

Voxſorge getroffen. Der Redner, im Jahre 1853 ſelbſt vom Kirchenbanne be» 
troffen und ſchmerzlich berührt, glaubt, daß dieſe 1 Heck ihm und feinen Kol · 
legen weniger geſchadet hat, als der Kirchengewalt. Vielleicht hätte ſich dieſe 
Anſchauung geändert, wäre der Erzbiſchof dafür mit Gefängnib oder Arbeitd- 
haus beitraft worden. Die Berufung auf die Geſetzgebung Napoleons I., Vie⸗ 
tor Emauuel's, die ſpaniſchen und portugieſiſchen Bestimmungen ſei unzuläſſig, 
überhaupt das Geſetz unpraktiſch, ſovald, wie die Beiſpiele bei uns und in Preu⸗ 

en gelehrt, die Uebertretungen in Maſſe und unter Anführung der Kirchenfür⸗ 

ten ſtattfinde. Schaaff erinnert an die vom Papſte an die Bewohner der Ro⸗ 
magna im März dieſes Jahres erlaſſene Mahnung zum Gehorſam gegen die 
weltliche d Papſtes; er verlangt gleiches Recht für Baden. Ge 
heimrath Lamey: Der Staat bietet der Kirche das Recht, das ihr gehört, und 


: ändig; jetzt erft bedürfe es einer Beſtimmung über den ö f 
ede dae felbftändig; e l h | ziren und mit allen meinen Nachbarn, und namentlich mit England, in gutem 


Mißbrauch dieſer Freiheit, gerade wie man eines Geſetzes über den Mißbrauch 
der fegen hreſſe erſt mit a Aufhören der Zenfur bedurfte. Der Staat kann 
auch der Kirche gegenüber nicht warten, bis der Mißbrauch ihrer Gewalt im gro» 
ßen Gange der Weltgeſchichte ſich felbft beſtraft. Die Erfahrungen für dieſe 
Vorlage mußten naturgemäß aus Ländern genommen werden, wo ſie gemacht 
worden waren. Wäre es wahr, daß gegen das Vorangehen der Kirchengewalt 
keine Hülfe beſteht, dann müßte die Regierungsbank befier gleich geräumt und 
an die Kirchengewalt abgetreten werden. Dieſe Ueberzeugung, die allerdings 
früher geherrſcht hat, ſoll die Regierung nicht mehr abhalten, jo weit es 
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gerecht und klug iſt, auch den ſogenannten kanoniſchen Gehorſam zu 
treffen. Häuſſer könnte unter den gegenwärtigen Verhältniffen auch einem 
Ausnahmegeſetz feine Zuſtimmung geben; Auslaſſungen, wie über die 45 
Judaſſe, die das gute Recht der Kirche verletzt, über die Staatsregie⸗ 
rung, die mil einem Verfa uicht N begonnen und mit einem Vertrags- 
bruch endet, rechtfertigen dieſe Anſicht. Es giebt Krankheiten in der moraliſchen, 
wie in der phyſiſchen Welt, politiſche Hirnkrankheiten, analog den Anſchauun⸗ 
gen, denen man zuweilen in den Jahren 1848 und 1849 begegnen konnte, in 
denen der Begriff des geſetzlichen Gehorſams verloren geht; Appenweier liegt 
nahe bei Offenburg (dem Verſammlungsort von 1849). Der konſtitutionelle 
Staat kann in der Gewährung der Freiheit an die Korporallonen nicht fo weit 
gehen, daß er ſich ſelbſt der Lebenskraft beraubt. Zur Zeit, als England der 
einzige konſtitutionelle Staat in Europa war, hat man dort ſchon energiſch dem 
Haie der kirchlichen Freiheit vorgebeugt. Wenn das zur Annahme vor⸗ 
liegende Geſetz nur ſelten zur Anwendung zu kommen hat, ſo wird eben ſeine 
Annahme am meiſten dazu beitragen; man ſtrafe, aber, wie es von der Mi⸗ 
niſterbank hervorgehoben wurde, nur die Zurechnungsfähigen, auch diejenigen, 
die im Hintergründe ſtehen. Nach einigen Worten Preſtinaris über die 
Schwierigkeit eines Kampfes mit der katholiſchen Kirche, eine Schwierigkeit, 
die mit der Größe des Apparates wächſt, welchen man gegen ſie aufführt, und 
nach einer Bemerkung v. Stockhorn's über die Vermeidung des ſchwierigen Dir 
lemmas für den Geiſtlichen durch ſtrenges Feſthalten an feinem, der Staatsge⸗ 
walt geleiſteten Eid gegenüber den Zumuthungen der kirchlichen Behörde, wäh. 
rend er von dem Staate nie eine Weiſung zu erwarten hat, die mit feinem geit 
lichen Pflichten im Widerſpruch ſteht, beschließt der Berichterſtatter Mays die 
allgemeine Diskuſſion mit einer ſorgfältigen, durch die Anſchauungen des geſetz⸗ 
gebenden Körpers in Frankreich und der Berichterſtatter der ſardiniſchen und 
belgiſchen Kammern, fo wie durch die im Wortlaut des Entwurfes verſtärkte 
Widerlegung aller in den kirchlichen Denkſchriften vorgebrachten Vorwürfe. 

Karlsruhe, 4. Auguſt. [Die Stellung der Juden.] 
Die Sitzung der Zweiten Kammer am 2. d. beſchäftigte ſich mit 
dem Berichte des Abg. Schwarzmann über die Motion bezüglich 
der bürgerlichen Gleichſtellung der Juden. Zum Beginn der De⸗ 
batte verlas der Berichterſtatter eine, von 94 chriſtlichen Einwoh⸗ 
nern der Stadt Mannheim unterzeichnete Petition zu Gunſten der 
bürgerlichen Gleichſtellung, in welcher die Unterzeichner den noth⸗ 
wendigen Ausbau der Verfaſſung erblicken. — Der Berichterſtatter, 
von dem der Minoritätsantrag ausgeht, erklärte ihn aus dem Ver⸗ 
langen, durch deſſen poſitive Faſſung der Regierung die Anſchau⸗ 
ung der Kammer zu zeigen. Ueber die Gerechtigkeit des Verlan⸗ 
gens der jüdiſchen Staatsbürger habe in der Kommiſſion keine 
Meinungsverſchiedenheit geherrſcht und die Majorität habe die mo⸗ 
tivirte Tagesordnung nur deshalb beantragt, weil die nothwendige 
neue Ordnung des Gewerbeweſens auch für dieſes vorliegende Ver⸗ 
hältniß die Regelung bringen müſſe. — Der Präſident des Mini⸗ 
ſteriums des Innern ſagte am Schluß der Debatte, ein Theil der 
Redner ſage, die Juden ſeien noch nicht reif; ein Anderer, die Chri⸗ 
ſten ſeien es noch nicht. Die erſte Behauptung müſſe er, nach ſei⸗ 
ner Erfahrung in Abrede ftellen. Bezüglich der Letzteren gebe er zu, 
daß ein Vorurtheil beſtehe, das oft erſt durch den Umgang in ſpä⸗ 
tern Jahren ſchwinde. Die Frage der Gleichſtellung jei aber eine 
Frage des Rechtes, der man unbeirrt von der Sorge um die Popu⸗ 
larität ins Auge ſchauen müſſe; das Gefühl, recht zu thun, ſei hei⸗ 
liger, als ein Vorurtheil. Zwiſchen den beiden Anträgen beſtehe 
in den Augen der Regierung kein grober Unterſchied; für fie han- 
dele es ſich um die Frage, welche Vorlage Ausſicht auf Annahme 
haben könne. Schließlich wurde der Majoritäts⸗Antrag auf moti⸗ 
virte Tagesordnung angenommen. (F. J.) 


Braunſchweig, 4. Auguſt. [Die 19. Verſammlung 
deutſcher Philologen, Schulmänner und Orienta⸗ 


liſten], welche im vorigen Jahre ausgeſetzt ward, 2 in den Tas | 


gen vom 26.—29. k. M. hier ftattfinden. (N. H. 

Heſſen. Kaſſel, 3. Auguſt. [Exzeſſe.] An den letz⸗ 
ten Abenden ſind hier wiederholt Reibungen zwiſchen Militärper⸗ 
ſonen verſchiedener Waffengattungen vorgekommen. Leider hat auch 
unſere Straßenjugend durch Pfeifen und Schreien zur Vermehrung 
der Aufeegung nicht wenig beigetragen. Die Folge dieſer bekla⸗ 
genswerthen Greigniffe ift, daß das Zuſammenſtehen von mehr als 
vier Perſonen Af offentlichen Straßen und Plätzen auf Grund der 
Aufruhrordnung vom Jahre 1830 geſtern Mittag mittelſt Aufrufe 
polizeilich l und denjenigen, welche nach vorausgegangener 
polizeilicher Aufforderung Nic nicht entfernen, Verhaftung ange: 
droht wurde. 


Schleswig. Flensburg, 3. Auguſt. [Das nieder⸗ 
ländiſche Konſulat.] Die „Danevirke“ bringt die Mit⸗ 
theilung, daß Herr Tramſen, bisher Gehülfe in der Seifenſiederei 
und Schweineſchlächterei des Herrn Jürgenſen hierſelbſt, an Stelle 
des in letzter Zeit mehrfach genannten Herrn Brieger, zum nie⸗ 
derländiſchen Konſul für das Herzogthum Schleswig ernannt iſt. 
Wenn auch der neue Konſul gerade nicht durch Intelligenz oder bür⸗ 
gerliche Stellung hervorragend iſt, ſo wird eben dieſer Umſtand 
eine empfehlende Bürgſchaft dafür geweſen ſein, daß er zu Kolliſio⸗ 
nen, wie ſein Vorgänger, keine Veranlaſſung geben werde. Ob die 
politiſche Unſchuld des jungen Mannes allein maaßgebend geweſen, 
oder ob unſere zu dieſem Konſulat wirklich qualifizirten Kaufleute 
deshalb, weil der bisherige Konſul nur ſo geringen Schuß von ſei⸗ 
ner Regierung erhielt, oder vielleicht aus Rückſicht auf den Vor⸗ 
gänger daſſelbe nicht haben annehmen wollen, müſſen wir dahin⸗ 
geſtellt jein laſſen. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. August. [Der Brief des Kaiſers Napo⸗ 
leon.] „Times“, „Morning Poſt“ und „Chronicle“ bringen 
das im Unterhauſe von Lord . Ruffell erwähnte Schreiben, wel⸗ 
ches der Kaiſer Napoleon an jeinen eſandten in London, Gra⸗ 
fen Perſigny, gerichtet hat, in engliſcher Ueberſetzung. Der „Globe 
iſt in den Stand geſetzt, es auch im franzöſiſchen Originaltext zu 
veröffentlichen. Wir geben hiernach in Folgendem die Ueberſetzung 


deſſelben: 


„St. Cloud, 25. Juli 1860, Mein lieber Perſigny! Die Angelegen- 
heiten ſcheinen mir in Folge des allerwärtd ſeit dem Kriege in Italien erregten 
Mißtrauens ſich jo zu verwickeln, daß ich Ihnen in der Hoffnung ſchreibe, daß 
eine in vollkommenem Freimuth (à coeur ouvert) geführte Unterredung mit 
Lord Palmerſton dem vorhandenen Uebel abhelfen werde. Lord Palmerſton 
kennt mich, und wenn ich eine Sache behaupte, ſo wird er mir glauben. Nun. 
Sie können ihm von mir in der unumwundenſten Weiſe (de la manière la 
Frieden von Villafranca ich nur Einen 
Gedanken, nur Ein Ziel gebabt habe: eine neue Aera des Friedens zu inaugu⸗ 
Vernehmen zu leben. Ich hatte auf Savoyen und Nizza verzichtet; bloß die 
außereheliche Gebietsvergrößerung Piemonts veranlaßte mich, den Wunſch 
wieder aufzunehmen, weſentlich franzöſiſche a mit Frankreich wieder 
vereinigt zu ſehen. Allein man wird einwenden: „Du wünſcheſt den Frieden, 
und doch vermehrſt du in übermäßiger Weiſe die an en Streitkräfte 
Frankreichs.“ Ich leugne die Thatſache in jedem Sinne. (Je nie le fait de 
tous points.) Mein Heer und meine Flotte haben für Niemand etwas Dro⸗ 
hendes. Meine Dampfflotte iſt ſogar weit davon entfernt, unſeren Bedürf⸗ 


niſſen zu genügen, und die Zahl der Dampfer kommt bei Weitem nicht der 
Zahl der Segelſchiffe gleich, welche in der Zeit des Königs Ludwig Philipp 
nöthig befunden wurde. Ich habe 400,000 Mann unter den Waffen; aber 
Bu davon 60,000 Mann in e 6000 in Rom, 8000 in China, 
20,000 Gendarmen, die Kranken und ie Neukonſtribirten ab, und man wird 
ſehen, was die Wahrheit iſt, daß meine Regimenter eine geringere Effektiv⸗ 
ſtärke haben, als während der vorhergehenden Regierung. Die einzige Ver⸗ 
mehrung der Kadres beſteht in der Gründung der Kaiſergarde. Zudem it es 
mir, ſo ſehr ich den Frieden a doch darum zu thun, die Streitkräfte 
des Landes auf dem beſtmöglichen Fuße zu organſſiren; denn wenn Fremde 
bloß die helle Seite der letzten Kriege geſehen haben, jo habe ich ſelbſt in der 
Nähe die Mängel geſehen und wünſche, denſelben abzupetfen. Kurz, ich hade 
feit Billafranca weder irgend etwas gethan, noch auch nur gedacht, was irgend 
Jemanden beunruhigen könnte. Als Lavalette nach Konſtantinopel abging. 
beſchränkten ſich die Instruktionen, welche ich ihm mitgab, auf Folgendes: 
„Bemühen Sie ſich nach Kräften, den Status quo aufrecht zu erhalten; es 
liegt im Intereſſe Frankreichs, daß die Türkei jo lange wie möglich lebe.“ Da 
kommen nun die Metzeleien in Syrien, und es wird behauptet: ich ſei hocher⸗ 
freut, eine neue Gelegenheit gefunden zu haben, einen kleinen Krieg zu führen 
oder eine neue Rolle zu jpielen. Wahrlich, man traut mir ſehr wenig geſun⸗ 
den Menſchenverſtand zu. Wenn ich auf der Stelle eine Expedition vorfilug, 
fo geſchah dies aus dem Grunde, weil meine Gefühle die des Volkes find, wel 
ches mich an feine Spitze geftellt hat, und weil ich durch die ſyriſchen Nachrich⸗ 
ten von Entrüſtung ergriffen wurde. Mein erfter Gedanke war darum nicht 
weniger dahin gerichtet, zu einem Verſtändniß mit England zu gelangen. 
Welches andere Intereſſe, als das der Menſchlichkeit, könnte mich veranlaſſen, 
Truppen nach jenem Lande zu ſenden? Könnte vielleicht der Beſitz d 

meine Stärke mehren? Kann ich mir verhehlen, daß Algerien, trotz ſeiner 
ukünftigen Vortheile, eine Quelle der Schwäche für Frankreich ift, 8 
fei 30 Jahren ihm ſein reinſtes Blut und ſein beftes Gold geweiht hat! Ich 
ſagte im Jahre 1852 zu Bordeaux, und meine Anſicht iſt noch immer dieſelbe: 
ich habe große Eroberungen zu machen, aber in Frankreich. Die innere Orga ⸗ 
niſation des Landes, ſeine moraliſche Entwickelung, die Vermehrung ſeiner 
Hülfsmittel haben noch ungeheure Fortſchritte zu machen. Dort liegt ein Feld, 
welches 1105 genug für meinen Ehrgeiz iſt und hinreicht, ihn zu befriedigen. 
Es war ſchwer für mich, zu einer Verſtändigung mit Englang in Betreff Mit⸗ 
telitaliens zu gelangen, weil ich durch den Frieden in Villafranca gebunden 
war. Was Süditalſen ange jo bin ich frei von Verbindlichteiten und würde 
nichts lieber ſehen als ein Einvernehmen mit England hinſichtlich dieſes Punktes 
wie hinſichtlich anderer; aber die an die Spitze der engliſchen Regielung geſtell⸗ 
ten hervorragenden Männer ſollten doch um des Himmels willen kleinliche Eifer⸗ 
ſüchteleien und ungerechtes Mißtrauen bei Seite ni Verſtändigen wir und 
mit einander in gutem Glauben, gleich ehrlichen Männern, die wir ſind, und 
nicht gleich Dieben, die einander zu betrügen wünſchen. Um Alles ku au 
ſammenzufaſſen, fo ijt dieſes mein innerſter Gedanke: Ich wünſche, 185 a · 
lien Frieden erlange, gleichviel auf welche Weiſe, aber ohne fremde 
vention, und daß meine Truppen im Stande ſein mögen, Rom zu verlaſſen, 
ohne die Sicherheit des Papites zu gefährden. Es würde mir ſehr erwünſcht 
fein, wenn ich nicht genöthigt ware, die ſpriſche Expedition zu unternehmen; 
keinesfalls aber möchte ich fie gern allein unternehmen, und zwar erſtens, weil 
fie große Koſten verurſachen wird, und zweitens, weil ich fürchte, daß du 
dieſe Intervention die orientaliſche Frage herbeigezogen wird. Ander 

aber ſehe ich nicht, wie ich der öffentlichen Meinung in meinem Lande wider⸗ 
ſtehen kann, welche nun und nimmer begreifen wird, wie wir 12 die 
Ermordung der Chriſten, ſondern auch die Niederbrennung unſerer Konſulate, 
den unſerer Flagge angethanen Schimpf und die Plünderung der unter unſe⸗ 
rem Schutze ſtehenden Klöſter ungeſtraft laſſen können. Ich habe Ihnen Alles, 
was ich denke, geſagt, ohne irgend etwas zu 7 oder zu verſchweigen. 
Machen Sie von meinem Briefe den Gebrauch, der Ihnen gut dünkt. Glauben 
Sie an meine aufrichtige Freundſchaft. Napoleon.“ 

Die „N. Z.“ jagt dazu: Das Thema vom braven Manne iſt 
wohl noch nie ungezwungener behandelt worden, ſelbſt nicht in den 
Reden des Prinz⸗Präſidenten an die franzöſiſchen Volksvertreter 
von 1851. Wie muß dem Kaiſer zu Muthe ſein inmitten dieſes 
großen europäiſchen Narrenhauſes, in ion Alles rüſtet und 
waffnet, während ſein einziges Streben ift, ſelbſt Louis Philipp an 
Friedensliebe auszuſtechen. Sogar Freund learn der Ein ⸗ 

ige, der neben ihm noch den Verſtand behielt, fängt an, bedenk⸗ 


iche Reden zu führen; doch fie kennen ſich Beide zu la 

5 - : a zu lange als ehr⸗ 
liche Männer und nicht als Diebe, und werden einander wieder 
glauben und begreifen, wie früher. Goldenes Zeitalter, wo die 
Politik nicht mehr nach dem Staatsintereſſe fragt, ſondern reine 
Gemüthsſache geworden iſt! Wie ruhig könnte Europa ſchlum⸗ 
mern, wenn dieſe Türken nicht durch ihren gräulichen Fanatismus 
die den Franzoſen eigene Milch der Denkungsart in Drachengift 
verwandelt hätten! Und nun dieſer arme Kaiſer, den man für alle 
Delirien der öffentlichen Meinung in Frankreich verantwortlich 
macht, während er ihr Sklave iſt! f 

[Vom Hofe; Lord Dufferin; die deutſche Ku 
gion am Kap.] Die königliche Famlie kommt am nächſten Mon⸗ 
tag von Osborne nach London, um am Abend deſſelben Tages ihre 
Reiſe nach Schottland anzutreten. — Lord Dufferin, dem der Po⸗ 
ſten eines Kommiſſarius in Syrien übertragen wurde, befindet ji) 
gegenwärtig in Paris, von wo er ſeine Reife nach dem Orient an« 
treten wird. — Die deutſche Legion am Kap iſt, den neueſten Be⸗ 
richten von dort zufolge, nun definitiv aufgelöft worden, nachdem 
verſchiedene Verſuche, ihr als Militärfolonie Lebenskraft zu verlei⸗ 
hen, geſcheitert waren. Den einzelnen Legionären wurde der Ein⸗ 
tritt in die reguläre Armee geſtattet, doch ſcheinen nur wenige ba» 
von Gebrauch gemacht zu haben. Der größte Theil zerſtreuke ſich 
in der Kolonie theils in die Städte, theils auf die Pachtungen, um 
dort Arbeit und Unterkommen zu finden. Ein Verſuch, 300 derſel⸗ 
ben für die im Gange befindlichen Eiſenbahnarbeiten anzuwerben, 
iſt ebenfalls fehlgeſchlagen, und jo haben ſich alle nach Mn 
Richtungen zerſtreut. 

— [Presitimmen über den Brief des Kaiſers Napoleon. 
Der „Morning Herald · kommt noch einmal auf das kaiſerliche Schreiben zu 
rück und jagt: „Wir können nur unſer Bedauern ausſprechen, Dei eſe freund» 
lichen Worte nicht ſchon längſt geſchrieben wurden, und daß die Politik, die in 
dem Brief als Programm der Zukunft hingeſtellt wird, nicht auf die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung während der letzten 18 Monate von Einfluß ge- 
weſen iſt. Denn wenn die Angelegenheiten Europa's fo verwickelt find, und 
wenn überall jeit dem italieniſchen Kriege der Same des Mißtrauens aufge⸗ 
gangen iſt, jo trägt der Kaiſer Napoleon, und er allein, die Verantwortlichkeit 
für die Schwierigkeiten und den Arzwohn. Leute Napoleon ift ein Virtiofe 
im Diplomatiſiren; fein Brief iſt fo fein berechnet und macht auf den erften 
Blick den Eindruck, daß der Schreiber es aufrichtig meinen, und daß jeder Ver⸗ 
dacht, der gegen ihn auftauchen möchte, grundlos ſein müſſe. Aber man werte 
dann nur einen Blick auf die Thatſachen „auf die der Brief anſpielt, auf den 
lange vor dem ſtalieniſchen Unabpängigfeitöktieg gefchloffenen geheimen Ver⸗ 
trag mit Sardinien, ſeine nachherige Ableugnung und Ausführung, und auf 
die der Schweiz gegebenen und gebrochenen Verſprechungen; endlich auf den 
Flugſchriftenſturm gegen Deutihland, Belgien und England, und man wird 
ſich nicht wundern, daß der europaſſche Friede feit Billafranca ein bewaffneter 
Friede iſt. Was die gemeinſame Politik in Italien und Syrien betrifft, fo 
hoffen wir, mit aller Achtung vor dem Kaiſer geſagt, daß Lord Palmerſton ſich 
für die Ehre und Verantwortlichkeit derselben ſchönſtens bedanken wird. Wir 
haben der gemeinſamen tion ſchon zu viel habt. Wir können das Spiel 
der Nichtintervention in Italien ohne fremde Helfe ſpielen. Wir können die 
Mächte Europa's in der Aufrechthaltung der türkiſchen Integrität en 
ohne eine beſondere Konvention mit irgend einer einzelnen Macht zu ſchließen. 

enn der Kaiſer nichts als Frieden wünscht, ſo wird ihm keine engliſche Re⸗ 
ierung etwas in den Weg legen. Wir haben nichts durch Krieg zu gewinnen. 
Rur das Bewußtſein der Gefahr hat die Engländer zu ihren gegenwärtigen 
militäriſchen Anſtrengungen geſpornt, und jo weit find wir Louis Napoleons 
Schuldner. Aber die Gefahr dauert fort, wie friedlich auch feine Verſicherun⸗ 
gen klingen, und wie aufrichtig ſeine Betheuerungen gemeint ſein mögen. Für 


etzt können wir uns nur freuen, daß der egen Monarch, der ſolchen 


influß auf die Geſchicke Europa's übt, die Zeichen der Zeit jo gut zu leſen 
weiß, und daß die Zuſammenkunft in Teplitz, die Einigung Deutſchlands, die 
undgebung Belgiens und die Bewaffnung einer ſtarken aber friedlieben den 
ation keine vergebliche Lektion geweſen find. Die Zeit kömmt vielleicht, wo 


wir im Stande fein werdeu, dem Kaſſer eu Verwirklichung feines alten Ge 


löbniſſes: Empire, c'est la paix, Glũ € 
„Daily News“, welches, wie man Ae in Beziehungen zu Lord J. Ruſ⸗ 
ſell 1 äußert ſich folgendermaßen: „Wir fürchten, der Kaiſer hat keinen trif⸗ 
tigen Grund, zu erwarten, daß eine Unterredung mit Lord Palmerſton, ſie möge 
noch ſo offenherzig ſein, „dem Uebel abhelfen werde“. Ohne einen vorwurfsvol ⸗ 
len Ton anzuſtimmen, müſſen wir doch den Kaiſer erinnern, daß die Verwicke⸗ 
lungen und das allgemeine Mißtrauen, worüber er klagt, genau die Dinge find, 
die ihm Lord J. Ruſſell ganz o ech de und bevor es zu pat war, als die Fol ⸗ 
gen der Vergrößerungspolitik, die ſich durch die Annexion Savovens ankündigte, 
vorausgeſagt hat. Der Kaiſer ſagt nun, — er ſeit Villafranca Frieden ge 
wünſcht 1 Wir glauben dies. Jede Regierung wünſcht Frieden. Aber 
manche Regierungen an ihn fo ſehr, daß fie bereit find, 15 ſeine Erhaltung 
Opfer zu bringen und keine Anſtrengung zu meiden, die ſich mit ihrer Ehre ver · 
tigt en man beim Kaiſer der Franzoſen eine Bereitwilllgkeit der Art gefun⸗ 
den ift weltbekannt, daß man fie nicht bemerkt hat. Er hat Europa dent 
lich zu verftehen gegeben, daß es den Frieden, der fein erſtes Lebensbedürfniß iſt, 
Tag für Tag von ihm erkaufen muß. Und dieſer Zuftand iſt es, den man end ⸗ 
lich überall unerträglich zu finden anfängt. Seine Kriegsmacht, ſagt der Kaiſer, 
fei nicht übermäßig vergrößert. Wir wollen dies nicht beſtreiten. Wir haben 
voriges Jahr die Erkiäkung Frankreichs, daß es noch nicht gewaffnet habe, kei. 
nen Augenblick in Zweifel gezogen. Es ſind nicht die außerordentlichen Rüſtun 
die Frankreich dem auzopätichen Frieden gefährlich erſcheinen laſſen: es ift 
Fer tels le Maaßſtab des Effektivſtandes, der dort normal geworden iſt, und 
den die Franzoſen ſich endlich gewöhnt haben, als mäßig anzuſehen. Selbſt jetzt 
wird die Armee, die bei Magenta und Solferino geſiegt hat, vom Kaiſer unvoll⸗ 
kommen, und die Dampferflotte, welche die Operationen jener Armee gedeckt 
at, unzulänglich genannt. So darf man wohl uns, die wir nicht ſoeben einen 
aiſerſtaat beſiegt und um eine 2 19 kleiner gemacht haben, entſchuldigen, 
wenn wir daran denken ſollten, unſere Streitkräfte „auf dem möglichſt beiten 
Süße zu organiſiren.“ Uebrigens erklärt „Daily News“ ſich bereit, dem Kaiſer 
Die rechte Hand zu bieten, wenn er nur in Zukunft wirklich im Geiſte ſeines 
Schreibens handeln wolle. Der „Morning Advertiſer“ meint, Lord Palmer- 
ſton werde ſich fortan wohl hüten, dem Kaiser ein einziges Wort zu glauben, und 
es wäre für Europa und England beſſer, wenn dem edlen Lord die Schuppen 
etwas früher von den Augen gefallen wären. 


London, 3. August. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauf es wurden im Komite die He die Landesb efe⸗ 
Rigung bezüglichen Anträge der Regierung mit ungeheuren Majo⸗ 
55 anna „(Das 1 bir 1 1 90 ſchwer wiegende Ant⸗ 

reiben de „d. Red. . 
zen Bright und Lord Palme 5 ſer ed.) Hauptredner wa 


zu wünſchen.“ 


Frankreich. 


Paris, 2. Auguſt. [ Tagesbericht] Der Oberſt Lepic 
zum Adjutanten der 


ers. 1848 war er bereits Ordonnanzoffizier des Präſidenten der 
ublik. — Der Kaiſer und die Kaiſerin treten ihre Reiſe nach 
. annektirten Frankreich und nach Afrika am 17. Auguſt an. 
ie Reiſe wird 33 Tage dauern. — An der geſtrigen Revue vor 
dem Kaiſer auf der Rennbahn von Long⸗champs am Boulogner 
Holz nahmen drei Diviſionen Infanterie (27 Bataillone), drei 
Brigaden Kavallerie (27 Schwadronen) und zehn Batterien vom 
2. und 18. Artillerie⸗Regiment Theil. Der Kaiſer vertheilte Kreuze 
und Medaillen und ließ dann die Truppen bataillond- und ſchwa⸗ 
dronsweiſe defiliren. Das Wetter war ſchön, die Haltung der Trup⸗ 
5 ſchöner bie allgemeine Begeiſterung für Se. Majeſtät am 
N 
8 begleitet, iſt er von Bale mit keobaftein 5 
del begrüßt worden hat in der Kapelle wo ein Domine salvum 
eſungen wurde, dieſen religiöjen Geſang fnieend „mit einer Samm⸗ 
ung, welche über ſein Alter geht“, angehört und iſt dann jo liebens⸗ 
würdig geweſen, vom Proviſor des Inſtituts „für ſeine kleinen 
Freunde einen freien Nachmittag zu erbitten“. Darauf haben die 
kleinen Freunde noch einen, Marſch“ geſungen, und S. Kaiſerliche 
Hoheit iſt unter lebhaftem Jubelgeſchrei in den Wagen geſtiegen. 
(Es iſt in der That wunderbar und rührend, wie außerordentlich 
klug ſolch ein kaiſerliches Kind ſchon im zarteften Alter ſich zeigt. 
Das iſt ein ganz beſonderer Segen kaiſerlicher Abſtammung. D. 
Red.) — Wie der „Courrier du Havre“ berichtet, iſt der Kriegs: 
miniſter Marſchall Randon, der ſich auf Urlaub in Aix in Savoyen 
aufhält, in ſein Amt zurückberufen worden. Er wird übermorgen 
ier eintreffen und Tags darauf die einſtweilen von Hamelin be⸗ 
orgten Geſchäfte wieder übernehmen. — Der Brief des Kaiſers 
at hier einen entſchieden guten Eindruck gemacht und wird als ein 
ücklicher Schachzug bezeichnet. (Hält man denn aber wirklich 
. für fo —leichtgläubig, daß es, jo oft ſchon hintergangen, 
o 55 Honredneriſchen Wortmachereien noch unbedingt Vertrauen 
ſchen 1 D. Red.) — Man verſichert, daß nach der Rückkehr des 
Kaiſers ſehr bedeutende Veränderungen in der Armee erfolgen wer⸗ 
Pacht 9 2 et Dupouy, welcher ſein Pavillon auf der 
e 178 94 aufgezogen hat, iſt hierher berufen worden. Es iſt 
ee 5 ird auf dieſer Yacht feine Reiſe nach Algerien 
2 Cs wird benen Nunziante iſt in Paris angekom⸗ 
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begonnene „Napoleon“ iſt erſt unter d Be . 
geworden). Jeßzt befigt Be 38 Einen fh ieh fertig 
gepanzerte Fregatten, bal e und „La und en 
9 705 Header In e Margen gcgen ee verläßt 
dier u: für der vorſäßlich n 
unglücklichen Zufall mit demſelben Schuß einen 1 
getödtet hatte. Der kaiſerliche Prinz, der demſelben Regiment an⸗ 
gehört, hat vergeblich um Gnade für ihn nachgeſu 
der Mr. Gladſtone's, des englichen Finanzministers, hat die Kon⸗ 
zeſſion für 1 9 590 1 al ſcc zum eien (Ge⸗ 
rade jetzt! d. R.) — Richard Wagner hat ſie en der Kon⸗ 
verteilen gemacht. Das will gerade nicht Jagen Ai die Pariſer 
an ſeiner Muſik Geſchmack finden; die Pariſer ver 1 u von Muſik 
überhaupt blutwenig, wie konnte ihnen aljo die Verſtandesmuſik der 
Zukunft munden! Aber Richard Wagner wußte ſich in die 
Mode zu bringen, und das iſt hier Alles. Nachdem die elegante 
Geſellſchaft ſich zu ſeinen Konzerten gedrängt und die Sitze darin 
— * bon k. ch hat, jagt fie jetzt der ern 
n Wagner: „C'est un pro ; 

moyen d’ennuyer tout Paris. (Merkwürdiger Mann! Er hat 
Mittel gefunden, ganz Paris zu langweilen.“) 


Jedenfalls mod 


kaiſerlichen Domäne und des Kronmobi⸗ 
rs ernannt worden. Derſelbe iſt ein alter Anhänger des Kai⸗ 


einer Kameraden 


cht. — Ein Bru⸗ 
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— [Frankreichs Politik] Der Brief des Kaiſers an 
Herrn v. Perſigny iſt hier Gegenſtand zahlreicher Vermuthungen. 
öchte ich hier auf einen ſehr bemerkenswerthen Wider⸗ 
ſpruch aufmerkſam machen, der die franzöſiſche Politik ſcharf charak⸗ 
teriſirt. Daß das auswärtige Minifterium in mäßigendem Sinne 
auf Turin einzuwirken ſucht, habe ich öfter zu bemerken Gelegenheit 
gehabt. Ganz vor Kurzem hat Baron Talleyrand im Auftrage 
des Herrn Thouvenel in Turin fo ernſte Vorſtellungen zu Gunſten 
der Allianz mit Neapel gemacht, daß Graf Cavour ihn mit einer 
ſtarken Doſis von Ironie fragte: „ob die franzöſiſchen Diplomaten 
denn Neapolitaner geworden wären“. „Wir find“, antwortete der 
Geſandte, „keine Neapolitaner, aber wir ſind auch keine Piemonte⸗ 
ſen, ſondern Freunde der Italiener, vielleicht wärmere als Sie, 
denn wenn die Dinge ſo fortgehen, ſo werden ſie unfehlbar neues 
Unglück über Italien heraufbeſchwören und uns vielleicht zwingen, 
u Gunſten des Königs von Neapel einzuſchreiten. ““ Wie reimt 
ſich nun aber dieſer Vorfall, den ich verbürgen zu koͤnnen glaube, 
mit dem Prinzip der Nichtintervention in Italien, das der kaiſer⸗ 
liche Brief aufſtellt? Erinnert dieſer Konflikt zwiſchen der offiziel. 
len und der Kabinetspolitik nicht lebhaft an die Situation zur Zelt 
der Annexion Mittelitaliens? Ich kann hier nur wiederholen, was 
ich über dieſen Punkt 9 ſchon geſchrieben habe: welches auch 
die franzöſiſchen Depeſchen ſein mögen, die man ſpäter über Nea⸗ 
pel veröffentlichen wird, wie auch die Zwiſchenfälle zu Gunſten des 
Königs von Neapel ſich geſtalten: fein und ſeines Hauſes Sturz 
iſt hier an höchſter Stelle feſt beſchloſſen. (Pr. 3. 

Paris, 3. Aug. [Tagesbericht.] Der Kaiſer war heute 
in Rambouillet auf der Jagd. Nächſten Montag begiebt er ſich 
ins Lager von Chalons, und am 23. treten Ihre Majeftäten die 
Reife nach Savoyen und Algerien an. Der Hof geht dieſes Jahr 
nicht nach Biarritz. — Heute Morgen wurde der Grenadier Mor⸗ 
lingue (. oben) durch Pulver und Blei vom Leben zum Tode ge⸗ 
bracht. Die Hinrichtung fand auf der Eſplanade von Vincennes 
ſtatt. Die ganze Armee von Paris war durch Detachements ver⸗ 
treten. — Dem Staatsrath liegt gegenwärtig der Geſezentwurf 
vor, welcher der franzöſiſchen Armee eine neue Organiſation geben 
ſoll. Der Effektivbeſtand der aktiven Armee wird dieſem Entwurfe 
zufolge vermindert, dagegen eine ſtarke Reſerve gebildet werden. — 
Die Kruppen fangen an, ſich einzuſchiffen, und General Beaufort 
d'Hautpoul verläßt morgen Paris. — Die ottomaniſche Regierung 
hat vor, in einer Denkſchrift über die ſyriſchen Angelegenheiten ihre 
Unabhängigkeit zu wahren. — General Türr verläßt heute Paris, 
um ſich wieder zu ſeinem Korps nach Sicilien zu begeben. Er iſt 
hier von den militäriſchen Notabilitäten mit großer Auszeichnung 
empfangen worden. Geſtern war er beim Prinzen Napoleon der 
ſich ziemlich lange mit dem General unterhalten hat. Sein offenes 
freimüthiges Weſen hat überall den beſten Eindruck hier gemacht. 
Lord Cowley joll morgen nach London gehen, wo er einige Tage 
verweilen wird, um mit ſeiner Regierung zu verhandeln. — Der 
Marine⸗Infanterie ſollen nun berittene Batterien beigefügt und 
dieſelben von jetzt an unter den Befehl des Marineminiſters geftellt 
werden. — Ponſard's neues Stück Ce qui plait aux femmes, das 
mit außerordentlichem Erfolge aufgeführt worden iſt, darf auf Be⸗ 
fehl des Staatsminiſters Fould nicht mehr gegeben werden. — Aus 
Rom iſt vom geſtrigen Tage ein Telegramm hier eingetroffen, 
wonach der Papit, in Beantwortung eines von den Biſchöfen 
Syriens unterm 26. Juli (2) an ihn gerichteten Schreibens, eine 


K B erlaſſen habe, di; welcher er ſich abe: X emetzel, dem 
türtiſche Barbarei Ausdrüdh die fr che Erped n rw 
den Kaiſer der Franzoſen ermahnt, die Exzeſſe der Ungläubigen zu 


unterdrücken und die Feinde der Religion, Moral, Gerechtigkeit und 
geſetzlichen Ordnung unſchädlich zu machen. — Der „Courrier de 
Paris“, ein den Umſtänden nach recht freimüthiges Blatt, wird 
leider aufhören müſſen, da nicht nur ſein Chef⸗Redakteur, Duver⸗ 
nois, vom Tribunal zu Algier wegen Preßvergehen zu 3 Monaten 
verurtheilt, im Gefängniß ſitzt, ſondern auch die Geldverhältniſſe 
des Blattes ſehr derangirt ſind. 


Schweiz. 

Bern, 2. Auguſt. [Beſchwerde der Juden; Mar» 
ſchall Randon.] Die aargauiſchen Iſraeliten haben, wie die 
„Aarg. Nachr.“ melden, gegen die im Kanton Baſelland noch ber 
ſtehenden, an das Mittelalter erinnernden Geſetze, die den Juden 
daſelbſt jede Gewerbsausübung unterſagen, Beſchwerde beim Bun⸗ 
desrath erhoben. Die weden von Baſelland iſt hierauf vom 
Bundesrath eingeladen worden, ihre Niederlaſſungsgeſetze mit dem, 
Bundesbeſchluſſe vom 24. Juli 1856 in Einklang zu bringen 
welcher keinen Unterſchied zwiſchen getauften und e 
Schweizerbürgern anerkennt. — In Annecy ift, wie der Moniteur“ 
von Hoch⸗Savoyen meldet, am 23. v M. der franzöſiſche Kriegs- 
miniſter, Marſchal Randon, eingetroffen und hat das 79. Linien⸗ 
Regiment inſpizirt. 

Italien. 


Turin, 31. Juli. [Ricaſoli; die neapolitaniſche 
Geſandtſchaft; ein Ausſpruch des Königs; Stim⸗ 
mung in Neapel.] Die Reiſe Ricaſoli's nach Turin giebt den 
politiſchen Kreiſen viel zu reden. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
König ſowohl, wie Cavour, die beide Gewicht auf Ricaſoli's Mei⸗ 
nung legen, ihn zu Rathe ziehen wollten über die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Madel und Turin. Auch glaube ich, daß Herr Manna 
gewüͤnſcht hat, ſich mit ihm zu beſprechen. Herr Depretis, der gute 
Nachrichten hierher ſandte, it mit der Stimmung auf Sicilien zu⸗ 
frieden. — Wir behalten leider Herrn Winſpeare als Geſandten 
Neapels hier, da Canofari nach Paris ie ſoll. Dieſe Wahl iſt 
eine höchſt unglückliche. — Der König hat jüngſt zu einem Freunde 
Mazzini's geſagt: „Ich reiche Allen, die Italien wieder auferſtehen 
machen wollen, die Hand, und fie find mir Alle werth ſelbſt dieje⸗ 
nigen, die mich nicht mögen I...“ „Sire“ erwiederte der Republikaner, 
„Sie perſönlich werden vonAllen geliebt und von Mazzini ſelber wenn 
er mich hörte, jo würde er mich nicht Lügen ſtrafen. — Aus Neapel 
meldet man, daß die dortigen höheren Offiziere italieniſcher Abkunft dem 
unitariſchen Projekte größtentheils günſtig ſind. General Ulloa 
dagegen, der vor ſeiner Abreiſe nach Neapel erſt noch in Paris war, 
ſpricht ſich entſchieden für die Allianz zwiſchen Victor Emanuel und 
Franz II. aus. (K. Z.) ? 

— [Berurtheilungen.] Die Florentiner „Nazione“ 
vom 30. Juli berichtet: „Das Gericht erſter Inſtanz von S. Mi⸗ 


niato (Abtheilung für Strafrecht) hat durch einen Spruch vom 27. 
Juli eine Aufſtandsdemonſtration, bei welcher 20 Einwohner von 
Cipoli betheiligt waren, abgeurtheilt. Die Beſchuldigten Hatten 
am 15. April d. J. Rufe zu Gunſten der früheren Reglerung aus⸗ 
geſtoßen. Einer wurde freigeſprochen, 19 zu mehrmonatlichem 
le verurtheilt und auf 2 Jahre unter Polizei⸗Aufſicht ger 
tellt.“ ; - 
— [Diplomatiſche Schachzüge.] Die diplomatiſchen 
Verhandlungen, welche gegenwärtig in Betreff Italiens stattfinden, 
beſchäftigen die italieniſche Preſſe in ungewöhnlichem Maaße. Na⸗ 
mentlich deutet die ruſſiſche Diplomatie neuerdings mit unverkenn⸗ 
barer Oſtentation an, daß ſie ſich mehr und mehr auf Oeſtreichs 
Seite ſtelle. Der „Eſpero“ hebt hervor, daß in den letzten Tagen 
der Kurierwechſel zwiſchen der hieſigen ruſſiſchen Geſandiſchaft und 
Petersburg ſehr lebhaft war. Zugleich bemerkt das Blatt, daß, 
während früher die ruſſiſchen Kuriere den Weg durch Oeſtreich dere 
mieden, dies jetzt nicht mehr der Fall ſei, indem dieſelben ſtets Wien 
berühren. Einem lombardiſchen Blatte wird gemeldet, Garibaldi 
ſei incognito in Turin geweſen und habe, ohne daß Cavour und 
Farini davon wußten, eine Unterredung mit einer „hohen Perſon“ 
gehabt. Er ſei Nachts eingetroffen und am folgenden Abend wie⸗ 
der abgereiſt. Nach Palermo zurückgekehrt, habe er ſogleich die Aus⸗ 
weiſung Lafarina's angeordnet. Sir J. Hudſon ſei es geweſen, der 
Cavour zuerſt von der Anweſenheit Garibaldi's in Kenntniß geſetzt, 
worauf der Miniſterpräſident ſich mit Farini gezankt, weil dieler, 
obſchon Chef der Polizei, nichts davon gewußt habe. Die italieni⸗ 
ſchen Organe der Kontrerevolution ſtreuen wiederum das Gerücht 
aus, „Cavour habe mit Frankreich ein geheimes Abkommen in Ber 
treff der Abtretung der Infel Sardinien für einen gegebenen Fall 
getroffen“. Bei den beſtimmten Erklärungen Cavour's in Betreff 
ſolcher Beſchuldigungen ſind obige Behauptungen nur deshalb be⸗ 
achtenswerth, weil fie andeuten, was die vertriebenen Fürſten wün⸗ 
ſchen, das geſchehen möge, um die Einheitsbewegung der Italiener 
u kompromittiren. Ricajoli, der am 29. Juli in Turin eintraf, 
jedoch am 30. ſchon wieder über Bologna nach Florenz abgereiſt ift, 
hatte eine Audienz beim Könige, ſo wie Konferenzen mit Cavour 
und Fanti. Er wurde, wie Wiener Blättern telegraphirt wird, nach 
Turin berufen, um ſeine Anſichten bezüglich der allgemeinen La 
Italiens zu entwickeln. 94 
— [Der päpſtliche Nuntius in Neapel.] Die Gari⸗ 
baldiſche „Opinion Nationale“ jagt, daß man in Rom ſehr boͤſe 
über den päpſtlichen Nuntius Migr. Gianelli in Neapel ſei, weil 
derſelbe die Konſtitution angerathen habe. Das iſt vollkommen be⸗ 
gründet, bemerkt die „N. P. 3.“ hierzu, denn nach einem Private 
briefe aus Rom, der uns mitgetheilt wurde, herrſcht dort groß 
Verſtimmung über ihn. Der Nuntius hatte ganz auf eigene 995 
dem Könige von Neapel den verderblichen Rath gegeben, ohne Wiſ⸗ 
ſen und Willen des Papſtes. Man ruft den Nuntius nicht ab, nur 
weil man den Skandal fürchtet. N 2 
Rom, 27. Juli. [Lamoriciere; Garibaldtiſche 
Kundſchafter; Unſicherheit.] Die Römer beſchäftigt ein 
Vorfall, in dem zumal der Volksglaube ein cattivo augurio (ſchlmme 
Vorbedeutung) ſieht. General Lamoriciere kehrte vor einigen Tagen 
von einer Inſpektionsreiſe der von ihm an der Nordgrenze aufge⸗ 
ſtellten Detachements hierher zurück, die Prieſter jagen durch ein 
Wund er. Als er nämlich die Oertlichkeiten um Peſaro mit einer 
ziemlich zahlreichen Reiterſuite rekognoszirte, wurde er bald von 
enſeitigen piemonteſiſchen Freiſcharen bemerkt, ohne daß er dieſe 
jap. Es den 88 genau bekannt geworden, ob er aus Unkenntniß 
er von den Infuürgenten märkten Grenze, ob in der Zerſtreuung 
oder ob abſichtlich zu weit vorritt, genug er ſah ſich plötzlich um⸗ 
ſtanden. Nur die Schnelligkeit ſeines Pferdes rettete ihn. Doch 
wurden mehrere der Begleiter verwundet. Sonſt hat man das Be⸗ 
Zebniß in ein myſteriöſes Helldunkel eingehüllt, wobei ein Gerücht 
erzählt wird, das Pferd ſei ihm eiäorlen, er ſei auf dem eines 
Begleiters entkommen. Der General thut für die Ausbildung des 
Militärs, was in ſeinen Kräften ſteht, allein er hat zu viele Hin⸗ 
derniſſe zu überwinden. Die hohe italieniſche Geſellſchaft beſucht er 
gar nicht; wo perſönliche Berührungen nöthig wären, werden, fo 
oft es geht, Viſitenkarten vorgeſchoben. Der römiſche Adelsſtolz fand 
ſich Anfangs dadurch ſehr verletzt, gewöhnt ſich aber nach und nach 
daran. — Aus Palermo kamen zwei junge Männer an, ein 
geweſener Beamter und ein Student und traten in das Noviziat 
der Jeſuiten, um ſich ſpäter in den Orden aufnehmem zu laſſen. 
Man weiß, wie ſchwer es ift, den ſcharfen Späherblick von Loyolas 
Söhnen zu täuſchen. Doch gelang es den Beiden, welche in der 
ſchweren Kunſt der Verſtellung nicht gewöhnliche Studien gemacht 
zu haben ſcheinen. Indeſſen ein Zufall entdeckte fie als Garibaldi's 
Kundſchafter. — Es vergeht keine Woche, daß nicht aus dieſer oder 
jener der ſogenannten noch treu gebliebenen Provinzen von Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen Geiſtliche und milde Stiftungen herberichtet wird. 
So wurde kürzlich das Leihhaus zu Morro nicht weit von Jeſi von 
Dieben geplündert, während Kirchenraub eben in jener Gegend der 
Mark Ancona kaum noch auffällt. Vor einigen Tagen hielten dret 
Banditen mehrere von Porto d'Anzo kommende Fischhändler im 
dortigen Walde feſt und plünderten ſie. Sie paßten | 
einen Prälaten, der des Weges kommen jollte, aber ſich zufall 


iſt richtig, daß der Schlüſſel zu der Zitadelle von Meſſina in Neapel 

lie tu Coca 4 Thor nicht iſt, der ſich bei feinen unzureichenden are N 
n amitteln an jenen, ihrer Feſtigkeit wegen aftberühmten Felſen — or 
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20 derelle Katte die Mediciſche Kolonne Meſſina, worauf am 27. der feftliche 


Cinzug des Diktators an der Spitze der Brigaden ne bin ar wie dur 
die Häuſer hatten die italieniſche Trikolore 
ausgehängt, alle Fenſter und Balkone waren mit Menſchen gefüllt, und unbe⸗ 


Neapel und Reggio fortgeſchickt habe. oe daß di ent . 

ati i fittbeilung der „union“ daß die neapolitaniſche Regierun 

dan Wend 855 e ertheilt habe, bloß die durchaus nöthige Mannschaft 
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„eritens ſei die Verproviantirung Re unmöglich, weil die königliche 

0 es Proviant nach Sieilien zu 
fahren, und der kommandirende General der Marine, dem Vernehmen nach, um 
lehne Dimiſſion gebeten habe, wenn der König darauf beſtehe; zweitens ſtänden 
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g net den weten rund amgefühet habe, an den das 
ni Blatt alſo nicht glaubt; Bea aber zu, daß es ſeine Richtig ⸗ 
keit mit im Stimmung der Marine jäbe, und daß, „wenn die königl. Kriegs, 


N Aue anabführen, nichts Garibaldi verhindere, ſich 3 
H 95 fe zu 15 en, um ſich des Feſtlandes zu bemächtigen“. Ein 
Iniß, wie das die es legitimiſtiſchen Blattes über die Lage Franz IL; 


ug noch nicht zu Geſicht gekommen. Nach dem Geuueſer Korreſ ondenten 
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zuge ſchon viele 115 Straßen ſchmückten. A kl erig mr Han 1 0 5 Reel 
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n einer zweiſpännigen Chaiſe, den bekannten Engländer, den ſogenannten 
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die die Pferde eee und ihn in die Stadt: gezogen ü einen Weg 
durch dag Portal machen. Noch am Abend fuhr er nach dee aro. Ich kann 
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eh if, wiſſen wir nicht.!“ . Die „Correſ be ‚lag 170 man 
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man: „Der Verkeht auf der 
lichen a ee Für die 
trächtliche Maſſe von Reiſenden und Waaren eingetroffen. Der 
Enthuſiasmus der Bevölkerung war bemerkenswerth. Sehr bald 
wird man Burgos und Medina erreichen.“ — Die „Correſponden⸗ 
ein? berichtet, daß binnen wie die Waffenſchmiede beginnen 
würden, eine beträchtliche Anzahl Minisbüchſen und Wee Ge⸗ 
wehre umzugrbeiten Die Erbauung von Kriegsſchiffen werde auf 
das Lebhafteſte bekrieben. (038 


Mußland und Polen. 
Pete rob ut g, 26. Juli. [Kleine Notizen! Der Kai⸗ 
ſer hat den Hauslehrern gefaltet, ſich mit der Goldwäſcherei in 
Sibirien zu deſchäftigen, weil, „das Amt eines Hauslehrers nicht 
als Hinderniß zur Ausübung der Privat⸗Goldwäſcherei anzuſehen 
iſt'. Einſt Dünsberg, Lehrer zu Dondangen in Kurland, hat ein 
Manuſkript von Poeſien in lettiſcher Sprache Ihrer Maj. der 
Kaiſerin überreicht; der Druck ſteht bevor. — Der neuangelegte 
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und zum Ko oh) ae der Beh örde aber pin egeben Kae 
Bei „di fer Ge e pratgen einige Bummler in die G Open ere, um 
zu hien und u ſchimpfe e Chriſten Wc a im Gouverneur, 
Bat ließ die Bande aufgre en und zwang ſie, die Straßen der von ihnen in 
ſultitten — Be Se 11 — ande che Straße reinigen z 1 müſſen, ai 
dem Mu jelmanı Di jungen, Leute der un ih, Ka 
Eaffen intervenirten da . 12 5 gien bie unfreiwilligen Straße hre 
elt. Es folgte eine tüchtige Schlägerei, bei der 20 N Und 30 Gbr. 
u das Leben verloren. Am nächiten Tage kamen Drusen 80 anderes beute ⸗ 
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182. Montag, 


a „ſo beklagenswerth es iſt, biet n 
N a 175 ehen AN: 1685 a von Damaskus iſt nicht 
zu entschuldigen.“ — Wie das, Journal de Con antinople* ankündigt, wird Da- 
maskus in Belagerungszuſtand verſetzt und über die Araber ein ſtrenges Gericht ge 
bie werden. — Die „Patrie“ will die Nachricht erhalten haben, daß Iamael 


de el doch mildernde Umſtände 


i 00 Mann in Damascus eingetroffen, doch gefürchtet habe, mit dieſen 

a 

muppets Aufftandes nicht Herr werden zu können. Deshalb habe er die Chriſten 
der Stadt unter Bedeckung nach Beyrut und Saida in Sicherheit bringen laſſen. 
Demſelben Blatte zufolge ſollen die Abgeordneten der einhelmiſchen Geiſtlichkeit in 
Kaſtravan eine Generalverſammlung gehalten und in derſelben an die Groß ⸗ 
mächte eine Adreſſe beſchloſſen . in welcher der genaue Thatbeftand von 
Anfang an auseinandergeſetzt iſt. -In Aleppo“, ſchreibt ebenfalls die „Patrie 
„gährt es auch, und der franzöſiſche Konſul, welcher in Frankreich auf Urlaub 
war, hat ſich ſchleunigſt auf ſeinen Poſten begeben.“ Der „Monileur“ bring 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 2. d. M. Denſelben zufolge war der a 
verneur von Damaskus, Ahmet Paſcha, daſelbſt angekommen, degradirt, je 
Poftens in Syrien entſetzt worden und ſollte vor Gericht geſtellt werden. ö Bir 
ſchid Paſcha, der Gouverneur von Beyrut, war verhaftet worden. — 115 
briefen aus Damaskus zufolge find. bei den Metzeleien in Syrien 800 


ſchenleben verloren gegangen. — 


Provinzielles. 


K . IL] 
—— uſtadt, 4. Auguſt. (6. Provinzial - Sängerfeft 
Der Mor 2 des e uns zwar einen n ae 


doch günſtiger geitalten zu wollen. 
— — ae —. end Morgenſtändchen, welches dem 
Dirigenten, Mufikdirektor Vogt, gebracht wurde. Hierauf begab ſich der Zug zu 


Vorſißenden des Feſtkomſtes, Bürgermeiſter Maſchke, um demſelben eben⸗ 
n Morgengeſang die verdiente Anerkennung auszudrücken. Um 
9 Uhr fand dem Programm gemäß die Generalverſammlung Hart, in welcher 
zunächſt die Rechnung des 5. Sängerfeſtes vorgelegt und demnächſt dechargirt 
wurde, Zum Feſtorte des 7. Provinzial⸗Sängerfeſtes im Jahr 1862 wurde 
Schneidemühl gewählt. Hierauf wurde die Hauptprobe zum Konzert im Freien 
abgehalten. Schon während dieſer Vormittagsſtunden entluden ſich drohende 
Regenwolken zu verſchiedenen Malen, ſo daß man ſchon fürchtete, den Auszug 
ins Freie aufgeben zu müſſen. Mittags geitaltete ſich das Wetter jedoch gün⸗ 
ſtiger und de Vorbereitungen zum Auszuge nach dem Grimm ſchen Garten 
würden vollendet. Um 3 Uhr verſammelten ſich das Feſtkomité und die Sänger 
auf dem Rathhauſe zum Auszuge, kaum hatte ſich jedoch der Feſtzug in Bewe- 

ng geſetzt, jo ſtrömte der Regen im furchtbarſten Guſſe vom Himmel herab. 
Webart der Himmel aber war, ſo duldſam und ausdauernd waren die Feſt⸗ 
theilnehmer, die vollſtändig d urchnäßt an Ort und Stelle anlangten. Kaum 
war der Grimm’jche Garten betreten, fo ließ der Regen nach, der Himmel 
wurde heiter und Jeder ſuchte ein trockenes Plätzchen zu gewinnen, ſelbſt Scheu ⸗ 
nen zc. wurden dazu benutzt. Ungefähr nach einer Stunde nahm das Zeit ſeinen 
Anfang und das Programm wurde bei günſtigem Wetter vollſtändig ausge 
führt. Ein zahlreſches Publikum lauſchte den Muſikſtücken und Geſängen, be. 
ſonders ſtark war die Damenwelt vertreten, die alle Furcht vor etwaiger Er⸗ 
kältung hintenan geſetzt hatten. Am zweiten Feſttage 2 bereits der Sänger⸗ 
dund eine telegraphiſche Depeſche nach Berlin an Sk. K. Hoheit den Prinz-Re⸗ 
genten entsendet und in derſelben a re an das königliche Haus, fo 
wie überhaupt ſeine patriotiſchen Gefüdte ausgeſprochen. Hier im Freien em ⸗ 
pfing der Sängerbund nun d 


durch den Telegraphen eingegangene Beantwor⸗ 
» ‚ga Babelsberg, in welcher Aller 


einen Dank für dieſe Kundgebung patrioti- 


immten die Sän 
dunn anne u 
bale e in viele der Feſttheilnehmer es vorzogen, dieſen Abend im engern 
Kreiſe = verbringen, jo waren doch alle Räumlichkeiten des Lokals von den 
Befu ganz und gar überfüllt und die Damenwelt, der eigentlich dieſer 
Theil des Beited ganz beſonders galt, war namentlich zahlreich vertreten. Froh. 
finn und Heiterkeſt herrſchten auch bier, und auch dieſer Theil des Feſtes ging 
in Ordnung und Gemüthlichkeit vorüber. Mancher Sänger verließ noch dieſen 
Abend unſern Ort, der größte Theil jedoch trat die Rückreiſe am 3. d. früh mit 
den nach Liſſa und Glogau abgehenden Bahnzügen an. Ein großer Theil 
der Zurückbleibenden begleitete die Scheidenden bis zum Bahnhofe, wo auch 
eine Deputation des Feſtkomités ſich zur Verabſchiedung eingefunden hatte. 
Im Laufe des Vormittags wurde noch ein Spaziergang nach dem Grimmſchen 
Garten unternommen, und da noch viele Vereine vertreten waren, jo wurde be 


en galt derſelbe nur 1% Thlr.) Hingegen kaufte man den Scheffel guter 
= en 2 Sgr. Die Nachrichten aus den Hopfendiſtrikten lauten j 0320 
Fienchien u ben ı en ol“ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


sen, anch die Nachmittagsſtunden daſelbſt bis zum Abgange der Abend. 
N loſſen Gemeinschaft ” verbringen. 30 dieſem Behufe wurde die hieſige 
Stadtkapelle requirirt, welche die noch weilenden Sänger im Zuge zu dem aus⸗ 
erſehenen Punkte führte, woſelbſt noch Muſikſtücke und Chorgelänge wechſelten 
und den Schluß des Feſtes bildeten. Um 6 Uhr Nachm. jegte ſich der Zug vom 
Grimmſchen Garten mit Muſik in Bewegung und brachte die fremden Sanges- 
brüder nach dem Bahnhofe. Es verabſchiedeten fich hier die Sänger aus Po⸗ 
fen, Liſſa, Koſten, Schmiegel, Glogau ꝛc. und richteten noch an die hieſigen 
Sänger ein herzliches Lebewohl, bis endlich der Dampfzug ſie dem Auge ent⸗ 
führte. Allſeitig wurden die verlebten Nachmittagsſtunden mit zu den ſchönſten 
und heiterſten gezählt. — Die fremden Gäſte ſprachen ſi einſtimmig rühmend 
und anerkennend über die Freundlichkeit und Gemüthlichkeit aus, mit welcher 
ihnen die Bewohner unſerer Stadt entgegengekommen ſind. Das Ar Beit 
verlief aber auch in ſchönſter Ordnung und Einmüthigkeit zu voller Zufrieden⸗ 
heit aller Feſtiheilnehmer. 

t Von der Orla, 4. Auguſt. [ 
ſpricht viel davon, daß das Steueramt f 
will den Grund dafür darin ſuchen, daß es nicht e 
kal aufzufinden. Wir glauben nicht, daß ſich die uflojung‘ e 5 teueramts 
durch dieſen einen Grund rechtfertigen laſſen kann. An — „Steueramt in 
Kozmin iſt die Bevölkerung von mehr als einer Meile im Umkreiſe gewieſen und 
ift an den Verkehr ſeit vielen Jahren gewöhnt. Die Güter Obra 1 Trzebowo 
beſitzen Brennereien und zahlen an das Steueramt in Kozmin or. aiſchſteuer. 
Ebenſo die vorhandenen Brauereien um Kotmin die Brauma älteuer, und es 
erſcheint unbillig, wenn dieſe Orte, die mit Rückſicht auf den erleichterten Ver. 
kehr ihre Produktionen begonnen haben, jetzt ſich den für ſie unangenehmſten 
Unbequemlichfeiten unterwerfen ſollten. Hierbei gedenken wir en der 
Salzkonſumenten und derjenigen, die Stempel bedürfen oder es 45 ſtempeln 
laſſen wollen, oder der Penſionsempfänger. Wollte man 7 adurch entge- 

enkommen, daß man eine Salzſellerei und eine Stempeldiſtribu iom eincichtete, 
o würde der Unbequemlichkeit doch nur theilweiſe abgeholfen werden und der 
Staat verliert dadurch eine Einnahme, die bis jetzt fait die Beſoldung des Steuer 
einnehmers erreicht. Am 29. v. Mts. war in dieſer An — Ma Aa Prov. 
Steuerdirektor v. Maſſenvach in Kozmin anweſend. Die — cheint die Auflö⸗ 
fung des Amts ebenfalls nicht zu gefallen und da ſeine Meinung manbgebend 
fein wird, fo dürfte ſich wohl im Intereſſe unferer Gegend das Dr — ver⸗ 
wirklichen. Wir wünſchen dies im Intereſſe der Staatsregierung wie des Pu⸗ 


blikums. 0 a 
Ramicz, 4, Auguft, [Gewerbsihiehen; Unglücksfälle, 
leise Notizen Das von del Siefigen Scher ereine veranſtaltete 
ene war das vierte, welches die Gilde feierte. a die Bar 
theiligung bei den früheren Gewerbeſchießen ſehr rege ra a war die. 
ſelbe beim diesmaligen eine geringere, denn es haben ſich nur x heilnehmer 
efunden. Jedenfalls war die geringe Retpeiligung nur eine Folge — allgemein 
tockenden Verkehrs. — In dem Dorfe Alk⸗Guhrau hatten ſich vor 1 fol⸗ 
gende Unglücksfälle zugetragen. Ein Knabe von eiwa 11 Jahren ſplelte mit 
dem. Getriebe einer 


mdmühle, während er feine Mütze an einen der Flügel 
hängen will, folgen die anderen zu ſchnell nach 


und er, fe 2 ven SoBl. 
in anderer Knabe verſuchte ein Voge auszunehmen, ſtürzte jedoch vom 
Fe und brach beide Arme, den gen leger veel — In Schätz find 
ſämmtliche a en und außerdem noch einige Bauernwirthſchaften 
durch eine Feuersbrunſt verheert worden, wobei das ſämmtliche Vieh der erſte⸗ 
ren verbrannte. Nur das Dominiun war ganz verſichert. — Geſtern feierte 
das Landau'ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Dem greiſen Brautpaar, das 
noch im vollen Beſitze ſeiner Kräfte iſt, wurden mancherlei Beweiſe der Liebe 
und Wertbihägung zu Theil. — Seit dem 1. d. M. hat unſer Schützengarten 
einen beſonderen Reiz erhalten. Der Schieß bauswirth chöͤnbrunn hat mit dans 
kenswerthem Bemühen für die Errichtung einer Sommerbühne geſorgt, die am 
Montag Abend unter reger Bet eiligung unſerer Bewohner eröffnet wurde. 
Der Aufführung dreier mit Beifall aufgenommener Luſtſpiele ging ein Konzert 
voran. — Die unter dem Vorfig des Regierungs⸗Schulraths Dr. Mehring ab» 
gehaltene Prüfung der Methodologiſten ſoll im Ganzen e e Tue 
r Wollſtein, 4. Auguſt. [Kleine Notizen.] Die ſeit einigen Tagen 
eingetretene regneriſche Witterung hält die Ernte auf und fügt den bereits ge⸗ 
mähten, aber noch nicht eingeſcheuerten Feldfrüchten nicht unbedeutenden Scha⸗ 
den zu. Die Prelſe des Roggens ſind auch in Folge deſſen auf dem heutigen 
Wochenmarkte, trotzdem derſelbe gut befahren war, nicht unweſentlich in die Höhe 
/ gegangen und ijt der Scheffel Noggen bis gegen 2 Thlr. bezahlt worden. (Vor 
a 


ramt in Kozmin.] Man 
2 — aufgelöft werden ſoll und 
elingt, ein geeignetes Lo⸗ 


Gaben ee ie bart 
vermindert, daß eine ziemlich gute te zu erwarten ſteht. Hingegen hat auf 
vielen anderen Stellen das Ungeziefer die Hopfenpflanze bereſts ſo Mr ruinirt, 
daß nur eine ſehr mittelmäßige Ernte in Ausficht ſteht. Warme und trockne 
Witterung würde indeß noch viel nachhelfen. — Durch die neuerdings im hieſi⸗ 
gen Kreiſe vorgekommenen Todesfälle nach dem Genuſſe des Fleiſches einer an 
Milzbrand gefallenen Kuh ſieht ſich das k. Landrathsamt veranlaßt, die Kreis⸗ 
einſaſſen dringend aufzufordern, den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, bei vor⸗ 
kommenden Milzbrandkrankheiten ſofort Anzeige hiervon dei der zuſtändigen 
Polizeibehörde zu machen. ; 

Bromberg, 4. Aug. [Erntegusſichten.] Der reiche Ernteſegen 
dieſes Jahres welcher faſt überall zu erwarten war, iſt durch die ungünſtige 
Witterung beträchtlich verringert worden. Der 


in der Qualität verloren und es kann noch mehr verloren gehen, wenn die 


7 N g e 
Witterung anhält. Einzelne Ländereien in den Niederungen ſtehen ſcho nas 
unter Waſſer. Auf den Netzwieſen iſt ſehr viel Heu verdorben, namentlich kü 


Nothwendiger Verkauf. > 
bela des Arisrridt zu Krotoſchin, 
„A. Abtheilung. 2 
Das den Johann Ferdinand Jachnik⸗ 
1 Erben g. 185 Vorwerk Dziewigte, 
abgeſchaßt auf 13,855 Tülr 12 Sgr. 6 Pf., zu- 
folge der, nebſt Oypothekenſchein und Bedingun- 
gen . Sender 108, einzuſehenden Taxe ſoll 


am 9. ormittags 10 U 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Behuß der — 
einanderſetzung ſubhaftirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 


Möbel, 


bei Vermeidung d 1 
aufgeboten g der Präkluſton und ft 11 uhr 4 Eimer ganz guten 
ip lesen in zer den 28. zu meiden, aan Wein, Muskat, 
Krotoſchin . « ar 1860. öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ae feige. Zo vel, gericplicper Auktionator. 


Das über den Nachlaß des verftorbenen Kit. 


v. Skorzeweki aus 

Rekla eingeleitete erbſchaftliche L tions: 
przez iſt 795 Jult 4800. 

erſte Abtheilung. 


der zur Kaufmann 
ſchen Konku i 
ten bewirkt rsmaſſe hierſelbſt 
hufe auf 
Dienſta 
9 Uhr 


Kaufluſtige h 


Muſik⸗ Unterricht. 
Den geebrten Eltern meiner Schüler die 
ergebenſte Anzeige, daß ich Donnerſtag den 
9. d. Mts. in Poſen eintreffe, um Freitag 
den 10. d. den Unterricht wieder zu beginnen. 
A. Krug, alter Markt Nr. 52. 


ermi 


terial⸗ 


tuoſen u. ſ. w., au 
aue Blend nebft . 
letztgedachten Gegenſtände 


Möbel⸗, Wein⸗ und b c. im Laufe 


Inſerale und Pörſe 
| Mahagoni: und Birken⸗ Ein gert enge un bah Elbe 


als: Sophas, Kommoden, Kleiderſpinde, Tiſche, poste restante Neutomy 
Stühle, Spiegel, Speileipind, 

ferner: Tiſchler⸗Handwerkszeuge, nämlich Klob« 
ſäge, Handſagen, Hobel, zwei Hobelbänfe, 
Schmiede⸗Handwerkszeuge, darunter ein Am ⸗ 
bog und ein Blaſebalg, Kleidungsſtücke; als. 
dann: feine Parfümerien und Toiletten. 
feifen, ein feines blaues Steingut-⸗Tafelſervis 


Große Auktion. 


. e e Anordnung ſoll nunmehr 


werden und habe ich zu dieſem Be. 


Auktion wird an den folgenden Tagen fortgefeßt 
ven, Tabaks, Sigareen, diverſen Weinen, Spiri- 


des Nachmiltags zur 


Neutomysl, am 1. Auguſt 1860. 
Der Verwalter der Konkurs maſſe. 


Ernte 
r. 
41. 
in Gut im Pyritzer Kreiſe mit eirca 
250 Morgen Acker, 0 Gebäuden 
und Inventar, iſt zu verkaufen. Frank. 
Anfragen bei J. Wilcken, Star- 
gardt in Pommern. 
Das Giundſtück Nr. 18 auf der 
Walliſchel iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer daſelbſt. Nit and eh 
ad Haus Venellanerſtr. 9 it aus freier 
— Näheres daſelbſt. 


Mein 3 
Kommiſſions⸗ und Spedi⸗ 
tionsgeſchä 
empfehle ich zur gefälligen Benutzung 
mit der Verſicherung 
5 ine at. Auguſt 1860. 


ſteht mit Inventar und 


5 Adr Verkauf. 
Näheres auf frank. Briefe pr. Adr 


rbeiten zu den 


anfertige, und 


zuwenden. 


Hand d 


Schleſtein · 
scon Waa⸗ 


meinen ergebenſten Dank für die in einigen Rum 
mern der Poſenet Zeitung und des Dziennik 
Poznanski ausgeſprochenen Zufriedenheit und 
Empfehlung. 1 j 
Indem ich mich darauf beziehe, erlaube ich 


Weizen hat zum Theil ſchon 


teſte auszuführen, und erlaube mir noch die er⸗ 
ebene Bemerkung, daß ich dieſe Asphalt - 
ußböden in den verſchiedenſten farbigen Müſtern 


uren, Korridors ꝛc. zu empfehlen find. 
Beſonders zweckmäßig iſt Asphalt gegen 
Näffe bei feuchten Mauern und Wohnungen an⸗ 


Namicz, im Auguſt 1860. liſch 

Asphalt: Stei ne, engliſch 

Filz . er — Aieugeſchlft 
W. A. Husse. 

Die Gewehr⸗ und Waffen⸗ 

Handlung 0 D N 

der prompteſten August Klug, Breslauerſtraße 3, Markt 9. Tha eten 

empfiehlt unter Garantie 


ündnadel⸗ Jagdgewehre, 
A Büchen, Minie- und Schei⸗ 


nebſt allen Arten engliſcher und franzöſiſcher 
Zündhütchen, Zündnadelpatronen 
pfropfen zu möglichſt billigen Preiſen. 


Eis vollſtändiger Brennerejapparat heb 


6. Auguſt 1860. 


einſchnittigen Wieſen, wo die Heuernte erſt vor Kurzem b on en Kalte, Di 
Kartoffelfelder find faft fämmtlich von der Krankheit betroffen und ſtehen nut 
auf Sandboden und hochgelegenen Feldern friſch und grün. (B. W.) 


Sone 
Dborniker * 


Am 2. Auguft. Kahn Nr. 8310, Schiffer Wilh. Oelte, Kahn Nr. 8096, 
8 Kahn Nr. 8069, Schiffer kh n Werl, 80 Kahn Nr. 1823, 


Schiffer Aug. Schado, alle vier von Berlin nach Radzin, und Kahn Nr. 503, 
Schiffer Karl Neimann, von Berlin nach Poſen, ſämmtlich feer; Kahn Nr. 8774, 
Schiffer Friedr. Benzin, von Berlin nach M. Goslin, mit Salz. — Holz⸗ 
flößen: 13 Triften eichen Ahorn⸗Lindenrundhölzer mit Kiefernkanthölzer ver⸗ 
bunden, von Schiſchewo nach Glietzen. j 7 178 

Am 3. Auguft. Kahn Nr. 1178, Schiffer Wild. Brabandt, von Magde ⸗ 
burg nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 4930, Schiffer Mart. Schulz, von 
Wronke nach Radzim leer. — Holzflößen: 12 Triften Eichenkanthölzer, von 
Schrimm nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Auguſt. ihr | 
BAZAR. Frau Staatsanwalt v. Loſſow aus Wreſchen, kaiſerlich ruſſiſcher 
Jugenieur -Lieutenant v. Wetrinsfi und die Gutebeſitzer Wafiutüski aus 
Warſchau, v. Zawadzki aus Wilna, v. Nadonsti aus Dominowo, 
v. Gorzensti aus Smielowo und v. Radonski aus Krzeslic. 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Müller aus Berlin. 
HOTEL ZUR KRONE. Kommiſſarius Schmidt aus Ryczywot, die Kaufe 
leute Baer aus Lobſens und Rothmann aus Wongrowiß. a 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Roſenſtock aus Liſſa, Schreiber aus 
Krakau und Jarecki aus Liſſa. ars 
DREI LILIEN. Rendant Buſſe aus Lauban, Hofbeſitzer Schod aus Stam 
und Kalkulator Hinze aus Radzim. 
KRUG’S HOTEL. Steinbruchpächter Kullmann aus Werthau, Getreide⸗ 
händler Modla aus Cyroſt und Gaſthofsbeſitzer Simon aus Liſſa. 
BREL SAUER GASTHOF. Schleifer Zielinski aus Zaborowo, die Lein⸗ 
wandhändler Dröffter aus Zdung und Daune aus Schlesien. 


Vom 6. Auguſt. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Fran Rittergutsb. v. Arelſzewske 
aus Swierczewo, Frau Rentier v. Banaſzkiewiez aus Uleyno, Wirttſch 
Inſpektor Klug aus Mrowino, die Kaufleute Gerſtäcker aus Berlin, 
Goldenring aus Wreſchen und d Orpinghaus aus Köln 

SCHWARZER ADLER, Die Gutsb. v. Kanjewski aus Srauftadt, v. Urba- 
nowskl aus Tuxoſtowo. v. Karczewski und Bogacki aus Wierzbycza, 
die Gutsb. Frauen v. Falkowska aus Pacholewo, v. Lutoſtanska aus 
Tarnowo, Zalewska und Weclewska aus Golcz, Kulicka un Czernieſe⸗ 
wicz aus Buk, verwiltw. Frau Oberlehrer Marine aus Frauſtadt, Ge⸗ 
fangenen⸗Inſpektor Büttner und Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Waugörski 
aus Schrimm, prakt. Arzt Dr. Cichocki aus Rogaſen und Fräulein 
Wisniewska aus Jutroſchin. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Mycielski aus Chocieſzewice, v. Jaraczewski 
aus Lipno und v. Tukallo aus Wilna. . 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Brechert aus Breslau, 
Gutsb. Graf Mycielski aus Dembno, Rechtsanwalt v. Graboweft aus 
Samter, Dr. med. Rudkowski aus Zirke, Kreierſcher Nö tel aus Goſtyn 
und Frau Rentier Bernhard aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Rodby aus Btociſzewo 
und Graf Weſierski aus Zakrzewo, Baumeiſter Neukranz aus Smuf ewo, 
Fabrikant Schulz und die Kaufleute Salomon, Tuchler und Grir aus 
Berlin, Strauß aus Mainz, Bodemer aus Großenhain, Lederle aus 
Deideshein, Celler aus Wien, Lichtheim aus Stettin, Koblithskt und 
Hieſſecke aus Breslau, Gütermann aus Bamberg, Müleifen aus Gmünd 
und Oertel aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gäbert aus Guben, Bloch 
aus Paris, Zipliöski aus Leipzig, Bauer aus Chemnitz, Wanders aus 
Krefeld, Lüttinghauſen aus Lennep, Guttmann und Bauinſpektor Genz⸗ 
dorff aus Berlin, Rittergutsb. Jouanne aus Pleſchen und Frau Ritter⸗ 

utsb. Wendt aus Szezepankowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Chlapowski aus Roth dorf und 

. r . 


"PARIS. Gutsb. v. Jackowski aus Po 15 1 1 
Oberſt v. Brzezanska aus Czachorki ‚ Bräul. Bol Ser an gran ng 
Fräul. Piatkowska und Lehrersfrau Rabska aus Winnagore, . 


owski aus Ujazd. 
DE 
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HOTEL DER BERLIN. Frau Major v. Dewitz aus Gneſen, Frau Renti 
Brätzmann aus Berlin, die Geſchwiſter Era, Nack aus Kroteichie, 


Fräul. Mirtelſtädt aus Oſtrowo, die Landwirthe Mittelſtädt aus Mo⸗ 
rasko und Meißner aus Kisten Oberförſter Berger aus Grünwald, 
Stadtbaurath Weinhold aus Nüsky, die Gutsb. ohne v. Karczewäft 
aus Pleſchen, Kuſche aus Hirtendorf und Gebrüder Wierzbickt aus Sams 
ter, Gutspächter Brehmer aus Uchorowo, Frau Schaffarzi aus Brei 
lau, Baumeiſter Lange aus Schrimm und Gutab. Ikier aus Wongrowißz. 
TEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Königsberger und Grätz aus Roga⸗ 
ſen, Fränkel aus Grätz, Cohn und Levy aus Pinne, Boas aus Grün⸗ 
berg, Levy und Frau Kaufmann Ziegel aus Wongromig. . 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Heymann und Sander aus Konin, 
Glaß aus Koſten und Lichtenſtein aus Borek. TRATEN 


| HO 


Souterrains, Kellern, Fluren, Korri-) 

doren, Kirchen, Hallengängen, Trot- I 0 0 
toiren, Kegelbahnen, Tennen, Spei⸗ 
chern, Brau ⸗ und Brennereien, Vieh⸗ 
ſtänden ꝛc. ' 

u beehren, ich werde bemüht ſein, alle dergleichen 


Mille Mauerſteine (Hart: und Mit⸗ 
telbrand) verkauft zu foliden Preiſen 
G. Zietzoldt in Wronke. 


— 2 
Echter Probſteier (Ori- 
ginal⸗) Saat⸗Roggen und! 
Weizen, der bekanntlich! 

das 25. Korn liefert. 


ie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 

} Die Are Beſtelengen auf obiges Saat- 
getreide entgegen und müſſen den Aufträgen‘ 
als Angeld b Colt. pro Tonne franko bei? 
gefügt werden. 1 Tonne in der Probſtei 
iſt gleich 2Y, Berliner Scheffeln. 


billigften Preijen aufs dauerhaf⸗ 


ſolche beſonders für Kirchen, 


| 
| 
1 
von 


Lefouche- 


und Barbenwan- Carı H. Wenlscher. bibüchen, Neuolvers, Salonpiſtolen, ee die Handen nan Charig. 
i le — * — 
verſchiedene Mobilien und irhenfollegium der heiligen Eb ic stets Jag Fe ri 
15 — = ee Den aa Mi snefen ſage ich hiermit Gene lehne vag deere Getre ideſack⸗ Drilliche, fo wie 


und Lade ⸗ 


ſt ihrer ien 


' illi 
N Apotheker Weiss. ten di ® keſſel zu 90 Sche el Betrieb iſt unter offerirt bill 9 
7 des königlichen Kreisgerichts hier — — mir an alle geehrten Herrſchaf en die anz er⸗ ampf eſſe zu ofort zu verkaufen 1 
ttwoch den 8. 5 5 t weit vom ſchiffbaren Strome bele- gevene Bitte, mich mit Aufträgen zur Anferti⸗ ganz ſoliden Bedingungen, . 8 
wi * 9 1555 ab in den Aattis — — Se Borftpargelle wird zu kaufen geſucht. 5 ez haltarbelten als Gangbe . Ju gen bei Herrn Guſtav Sachſe im 8. Kantorowioz, 
lokal Magazinſtr. Nr. 1 Ku — 0 


1 * 
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